
Christus genügt
„Nun, Herr, entlässt du deinen Knecht, nach deinem Wort, in Frieden“ (Lk 2,29).

Simeon

Heil gesehen

Doch Simeon zeigt, dass 
eine solche Herzenshaltung 
nicht erst angesichts des 
Todes möglich ist. Als 
Simeon dem Messias 
begegnete, wusste er: Jetzt 
habe ich die entscheidende 
Person gesehen. Im Licht 
Seiner Herrlichkeit verliert 
alles, was diese Welt bietet, 
seine Attraktivität.

Paulus

Ziel erstrebt

Bei Paulus war diese Sicht 
noch ausgeprägter. 
Christus selbst war Inhalt 
und Ziel seines Lebens.
„Ich habe Lust, abzuscheiden 
und bei Christus zu sein, denn 
es ist weit besser“ (Phil 1,23).

Stephanus

Herrlichkeit gesehen

Auch Stephanus offenbarte 
diese himmlische 
Ausrichtung. Während die 
Menge Steine warf, blickte 
er in den geöffneten 
Himmel und sah die 
Herrlichkeit Gottes. 
Angesichts dieser 
Herrlichkeit verlor das 
Toben seiner Feinde seine 
Macht.

Richtige Perspektive 
eingenommen?

Ist Christus selbst unser 
größtes Ziel? Ein Herz, das 
von Christus erfüllt ist, 
findet Frieden, Kraft und 
Freude in der Hoffnung auf 
ewige Gemeinschaft mit 
Ihm.

• Der eine Verbrecher am Kreuz 
erwartete von Christus keine 
irdische Rettung mehr. Seine 
schlichte Bitte lautete: „Herr, 
gedenke meiner, wenn du in dein 
Reich kommst“ (Lk 23,42).

• Sein Blick war nicht mehr auf 
diese Welt gerichtet, sondern auf 
den kommenden König und 
Sein ewiges Reich. 

• Man könnte einwenden, dass 
eine solche Haltung verständlich 
sei, weil sein Leben ohnehin zu 
Ende ging…


